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Akzente

Gymnastik für Migrantinnßn

verbindet Kulturen
Das Bewegungsangebot in der Schweiz spricht Migrantinnen und Migranten

nurselten an.Es istan derzeit,auch ihre Bedürfnisse wahrzunehmen und integrationsfördernde
Projekte ins Leben zu rufen-wie zum Beispiel dasjenige in Bern.

Lorenza Leonardi

Viele
Migrantinnen kennen das Bewegungs- und Sportan¬

gebot in der Schweiz kaum oder gar nicht. Das hat
verschiedene Gründe: Sprachprobleme, Kinder, die betreut

werden müssen, oder andere Auffassungen in Bezug auf
Gesundheit und Bewegung. Damit auch Menschen aus fremden
Nationen und Kulturen von den Bewegungsangeboten
profitieren können, haben in Bern zwei Organisationen ihre Kräfte
vereint und ermöglichen Migrantinnen eine Grundausbildung

zur Gymnastiklehrerin. Die Trägerinnen dieses Projektes

sind die vitaswiss, eine gemeinnützig tätige Non-Profit-

Organisation, die sich mittels Projekten für die Gesundheit
einsetzt, und die Ouartierarbeit Bern Nord der Vereinigung für
Beratung, Integrationshilfe und Gemeinwesenarbeit vbg.

«Die Absolventinnen waren in ihrem
Heimatland bereits in den Bereichen

Sport, Tanz oder Gymnastik tätig. »

Ein Austausch, der sich lohnt
Im Pilotprojekt «Gymnastik für Migrantinnen» absolviert seit
Anfang dieses Jahres eine Gruppe von Frauen verschiedener
Herkunft die Ausbildung zur Gymnastiklehrerin. Die Kosten,

2500 Franken pro Person, werden von vitaswiss und
«Ouartierarbeit Bern Nord dervbg» getragen. Bedingung ist, dass am
Ende des Kurses im Oktober 2005 die Teilnehmerinnen ihrerseits

Kurse anbieten-was natürlichwiederum die Integration
fördert. «Die Absolventinnen des laufenden Kurses waren in
ihrem Heimatland bereits in den Bereichen Sport, Tanz oder

Gymnastik tätig. Wir geben ihnen die Möglichkeit ihre Kenntnisse

aufzufrischen und zu vertiefen. Mit dem Diplom in der
Tasche können sie mit ihrem didaktischen und kulturellen
Wissen Aktivitäten für andere Migrantinnen oder die
einheimische Bevölkerung durchführen», erklärt Lilian ter Meer,
Sozialassistentin bei vitaswiss. Es ist in der Tat eine gute Sache,

den Schweizerinnen und Schweizern neue, interessante
Impulse zu geben, um die Sprach- und Kulturbarrieren abzubauen

und im Prozess der Akzeptanz Fortschritte zu erzielen.

«Gymnastik kennt keine Grenzen»
Während ihrer Ausbildung lernen die Diplomandinnen unter
kundiger Führung von Lehrpersonen des Schweizerischen
Berufsverbandes für Tanz und Gymnastik SBTG das pädagogische

Handwerk kennen. Aber auch Spezialgebiete wie die

Atemgymnastik, Spiraldynamik und funktionelle Anatomie
sind im Lehrplan. Die Kursteilnehmerinnen sind sehr motiviert

und von den Inhalten begeistert. «Sich in einen neuen
Kulturkreis einzugliedern, ist für niemanden einfach. Kommen

aber Bewegung und Körperarbeit zu Hilfe, wird alles
viel einfacher. Gymnastik kennt hier keine Grenzen, und wir
lernen andere Kulturen kennen und schätzen», bestätigt
Mürside, eine Kursteilnehmerin. Einige von ihnen haben die
erworbenen Fertigkeiten bereits in ihrem privaten Umfeld, im
Familienkreis, mit Kollegen und Freunden ausprobiert. Auch
für Jacqueline bedeutet die Gymnastik ein wertvoller Beitrag
zur sozialen Eingliederung. «Einerseits fördert sie die
Kommunikation, andererseits pflegt sie die Gesundheit. Besonders

Frauen, die in eine Familie eingebunden sind, brauchen diese

Unterstützung. Bewegung ist ein Allheilmittel für Körper und
Geist, und hilft über die kleinen und grossen Schwierigkeiten
des Alltags hinweg.» Studien der Caritas beweisen diesbezüglich,

dass wenig integrierte Personen häufiger krank sind als

solche, die in ihrem Umfeld gut eingegliedert sind.

Grosser Einsatz
Ein Projekt wie dieses erfordert grosse persönliche
Einsatzbereitschaft, Interesse an den Mitmenschen und an der
Gymnastik, Flexibilität, Diskussionsfreudigkeit und gute Kontakte.
Ohne finanzielle Mittel und vor allem ohne interessierte
Menschen, die auf Bewegung, Tanz und Sport ansprechen, geht
allerdings gar nichts. Konkrete Ergebnisse dieses Experiments
werden erst Anfang des nächsten Jahres sichtbar sein, wenn
die angehenden Leiterinnen ihre eigenen Kurse, die für alle

zugänglich und erschwinglich sein sollen, durchführen können.

Vorerst geht es aber darum, mittels Mund-zu-Mund-
Propaganda und im eigenen Bekanntenkreis aufdiese Chance

aufmerksam zu machen. Für Liliane ter Meer ist dies vor allem
im Migrationsbereich eine viel effizientere und direktere
Methode als teure Werbekampagnen. m

Weitere Informationen: www.vitaswiss.ch und www.vbgbern.ch
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